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Jürgen Moltmann

Das Kommen (1Jottes und
die Neuschöpfung aller Dinge

DIie Ccue Eschatologıe
K 1C das Ende, sondern der Anfang
Die tradıtionelle Eschatologıie steht Ende der ogmatı und wiırkt oft
WIe eın unangenehmer Anhang. Sıe andelte VO »Ende er Dıinge«
(Kant) VO »Ende der Geschichte« Hegel) oder VO »Ende der elt«
Paul Althaus nannte se1ın bekanntes Werk » Die etzten Dıinge« (1922)
Hans Urs VOoON Balthasar hatte 6S dramatıscher als » Das Endspiel« (1983)
bezeichnet Was sınd »dıe etzten Dınge«"? Im persönlıchen en » Tod,
Gericht und ew1ges Leben«; ın der Weltgeschichte: der ndkamp ZW1-
schen ott und den Teufeln 1mM Tal VON armagedon, oder »auf ZU

etzten Gefecht«: 1ima auf dıe Welt Weltvernichtung oder ergöttlı-
chung des KOSmOoOSs. Im Zentrum er etzten kErwartungen steht das
große Weltgerıicht, In dem ott mıt Lohn und Strafe dıe endgültige Ab-
rechnung vornımmt.
Die CUu«c Eschatologie begınnt nıcht mıt dem Ende VO  — eIWaSs, sondern
mıt dem ang des Neuen, mıt dem Anfang der Totenauferstehung In
der Auferweckung Christı VOoN den oten, mıt dem Anfang des Reiches
Gottes In der rechtfertigenden Gerechtigkeıt des Evangelıums und mıt
dem Anfang der Neuschöpfung er ınge 1im Christseımn. uch das
Ende Chrıstı, 6S WarTr sSschlıelblic se1in wahrer Anfang Bloch). Aus den
Linıen der Weltgeschichte und der Naturgeschichte lassen sıch 11UT

Mutmaßungen ber eın gu me1lstens jedoch 11UT eın schlechtes Ende
der Welt anstellen. Der ragende Grund, das treibende Motiıv und
kunftseröffnende Ziel christlicher offnung ist dıe Auferstehung Chrıst1i
1SU116NeETr Glaube ist 1m Kern Auferstehungshoffnung, und christliches
en ist der Anfang der ew1gen Lebendigkeıt: Incıipit Vıla NOVOA

12 ic dıe wigkeıt, sondern dıe Zukunft

offnung wırd nıcht uUurc dıe wigkeıt Gottes, sondern urc dıe Ver-
heißung se1ıner Zukunft INns en gerufen. Offb 1 spricht VOoON dem
Gott, »der da iıst und der da> 1mM drıtten 1e€ aber nıcht »und der da
se1n WIrd«, wWwI1Ie oriechisch dıie ew1ge egenwa: des Göttlıchen ın en
rel Zeıiten ausgedrückt wırd, sondern »der da kommt«. Das Kommen
Gottes seinem Volk, seiıner Menschheıt, se1iner Erde ist der FO-
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kus der alttestamentlichen Prophetie. In diıesem rwartungshorizont
wurde das Kkommen Chriıstı IN diese Welt« aufgefasst und dıe Einwoh-
NUunNg des eılıgen Gelstes in den Herzen, In der Gemeımnde und der Natur
erfahren, ass es dıe Zeiıchen der Natur, dıe Sehnsucht des Her-
ZCUS, dıe 1e SAr en und das Leıiıden Tod und ergehen auf das
kommen (Gjottes verwelsen. uch das Jesu richtet sıch nıcht auf
dıe wıgkeıt des Hımmels, sondern auf das ei6 (Gjottes »WIEe 1im Hım-
mel auf Erden« IC dıe Kategorie wigkeıt ıst dıe Denkform der
offnung, sondern dıe Kategorie Novum: der ecue Bund, dıe Gu“c
chöpfung, das CUu«CcC eben, das NCUEC Lied DiIie »präsentische Eschato-
log1e« der augenblıcklichen wigkeıt ist keıine Eschatologie, sondern
Mystık.
13 DiIie Geschichte alt und NECUu

Wer eın »Ende der Geschichte« erwartet, Za se1it alters her dıe Zeıt-
alter der Welt Wıe dıe Welt In s1ieben agen erschaffen wurde, au
ihre Zeıt In s1ieben Weltaltern ab, sagt der Dıspensationalısm. Iso wırd
dıe Welt mıt jedem Jag älter und kommt ıhrem Ende immer näher. uch
Luther und Melanc  on davon überzeugt. Den »Zeıchen der
Zeit« zufolge en WITr heute urz VOT iıhrem Ende, das keıiner autihalten
annn und 6cS auch nıcht versuchen soll Unsere Zeıt au ab, o0omsday
kommt, dıe Frommen werden ntrückt, wehe den Hınterbliebenen
Die KategorIe, In der Propheten und Apostel dıe Geschichte Gottes e_
fahren, ist nıcht das Alterwerden und ıhr Tod, sondern dıe Geburt und
der NEeCUEC Anfang. Das ist dıe prophetische Erfahrung: »Gedenke nıcht
das Ite und achtet nıcht auf das or1ge, denn siıehe ich 111 eın Neues
schaffen, Jetzt soll 6S aufwachsen und ıhr werdet CS erfahren« (Jes

»Sıehe, ich 111 eınen Hımmel und eıne NCUEC Erde schaf-
fen« (Jes Das ist dıe Christuserfahrung: »Ist Jemand In Chrıstus,
ist eine U Kreatur« (2 KOor ’  9 und INn dıe Vollendung OC dıe
unıversale Verheißung (jottes: »Sı1ehe, ich mache es (Offb 24:5)
Im Lıichte dieser Zukunftshoffnung wırd dıe Vergangenheıt nıcht ZU

Inbegriff der Vergänglıchkeıt, enn iıhrem Ende steht nıcht der Tod
S1ıe wırd ZUT » VELISaANSCHNCH Zukunft« Kosellek), enn ihrem Ende
steht dıe Auferstehung der Toten und dıe Wıederbringung er ınge
Es macht eınen großen Unters  1€' ob INan dıe Geschichte qals Zeıt des
es nsıeht oder als Zeıt des Lebens Das christliche Zeıtgefühl ist dıe
Morgenröte des ages Gottes (Röm Sıe wirft auch auf dıe

Totepfelder der Vergangenheıt eın 1cC der rlösung.
Dualısmus oder Unıihyversalısmus?

Dıie meılsten tradıtionellen Eschatologien sınd dualıstisc In der endgülti-
SCH Scheidung der Gerechten VON den Ungerechten, der Gläubigen VON
den Ungläubigen, WITr VO  —_ den anderen. Begınnen WITr aber nıcht mıt den
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Menschen, sondern mıt Gott, annn wırd hınter dıesen Dualen der allum-
fassende Horizont des kommenden (jottes S1C  ar. In Chrıistus »wırd
es zusarnmengefas st, Was 1im Hımmel und auf en 1St« (Eph 1;10)
ott hat durch ıhn yalles versöhnt, sSe1 1im Hımmel oder auf Erden«
(Kol 1:20) Weıl dıe Zukunft der Versöhnung das CUu«Cc en ist, arum
wırd »alles« NECU geschaffen, damıt ott yalles ın llen« se1n annn (1 KOT

Was wırd Y»NEeU«? ott kommt, in allem, Was geschaffen
hat. einzuwohnen. Dıie unıversale Schechina (rottes verwandelt alle Ge-
schöpfe 5 ass S1e selner ew1gen Lebendigkeıt teilnehmen können.
Was damıt vernichtet wird, ıst das vernichtende Nıchts, dıe un nıcht
der Sünder; der Tod nıcht das Sterbliche Ist das die letzte Perspektive
der chrıistlıchen Auferstehungshoffnung, annn mMussen WIT das oroße
Weltgerıicht altes Symbol für dıe endgültigen Scheidungen und für den
Eıngang ZUT völlıg NECU interpretieren.

Auf dem Weg ZUT SMNCUCN chöpfung«
Liest INan dıie N1ıC 11UT wI1Ie gewöhnlıch VON VO ach hınten,
sondern auch einmal umgeke VON hınten ach VOo. dann eın be-
sonderes 1C VON Offenbarung Z auf (GjenesI1is (jenesIis SCN11Ide
1Ur den Anfang eıner chöpfung, dıe iıhrem wahren Wesen erst In
Neuschöpfung er ınge kommt (jenes1is bezeıichnet 11UT den ersten
Akt der chöpfung einer Welt, die im eICc der Herrlichkeit (jottes
ıhrer Vollendung kommt Um ınfach auszudrücken: Die wahre
Schöpfung 1eg noch VOT unNns, nıcht hınter uNs, WIT kommen nıcht VON
ıhr her, sondern gehen auf S1E Eın schönes Zeichen dafür, den ang
1m 1C der Vollendung lesen, o1bt dıe katholische Lıturgıie für die
Osternacht Es wırd dıe Schöpfungsgeschichte gelesen. Die chöpfung
begınnt mıt ihrer Auferweckung A4us dem Dunkel des a0s InNns 1CcC des
KOsmos, und dıe Auferweckung AdUus derä des es 1INs eic des
Lebens ist dıe Neuschöpfung der Welt ıhrer bleibenden Gestalt Das
ist dıie eschatologısche Lesart der chöpfung »1M nfan2« und des g..
genwärtigen Schöpfungsprozesses 1im 1C ıhrer Zukunft

Z Die Schöpfung IM Anfang ist tatsäc  1C| der Anfang des göttlıchen
Schaffens WAar WO ach Hermann Hesse jedem Anfang »eın Zauber
INNE«, der chöpfung 1im Anfang aber wohnt schon der Zauber iıhrer
Vollendung inne. Der Schöpfungssabbat welst auf dıe kosmische Sche-
chına hın Iso ist diese chöpfung zukunftsoffen und eın geschlosse-
NCSs System. Sıe hefert dıe Bedingungen für die Geschichte der Men-
schen und die Naturgeschichte, aber eın Bıld VON eiınem Paradıes., das
verloren gehen und wledergewonnen werden annn Wırd ihre Zeıt mıt
der Schöpfung miıtgeschaffen, ann ist diese chöpfung auch veränder-
lıch, enn Zeıt wırd UT Veränderungen wahrgenommen. lle Ge-
schöpfe sınd korrumpilerbar, aber S1e sınd auch heılbar.
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Dıiese chöpfung ist da, aber S1e I1NUSS nıcht da sSeIN. Die Kınderfrage:
W arum ist überhaupt etwas, und nıcht vielmehr nıchts?, wiırd theologısc
mıt dem frejen Entschluss (Jottes beantwortet. ott Musste nıcht SCHNHaTi-
fen, die 1e hat (Gjott aus siıch herausgezogen und 1InNs Abenteuer dieser
chöpfung gebracht. 1e ist dıe Selbstmıitteilung des Guten, arum ist
diese chöpfung lhıebenswert und erfreulıch SIie ıst nıcht göttlich, aber
S1E entspricht Gott, arum ist S1E nıcht sınnlos, sondern ist eın under in
sıch selbst
Dass eıne nıchtgöttlıche, endalıche Welt mıt dem unendlıchen ott koO-
ex1istieren kann, SEeTZ eiıne Selbstbeschränkung Gjottes VOTaus ott
nımmt sıch zurück, selnen Geschöpfen Zeıt und Raum und iıhre SPC-
zıfische reıinel lassen, und erwartet ihre Antwort ach der ersten
Schöpfungsgeschichte en Geschöpfe ihre eigenen Aufgaben: Die
Erde soll Pflanzen und Tiere »hervorbringen«, dıe Sterne sollen Jag und
aCcC SOWIe dıe Jahreszeıiten y»scheiden« USW Wenn S1E diese ufgaben
verfehlen, trıtt eiıne kosmische Zerrüttung eın
Im IC auf das a0S, aus dem diese chöpfung INs Daseın gerufen
wiırd, ist ndlıch erkennen, ass chöpfung aus dem a0os auch 1M-
INeT VO a0os bedroht WIrd. Im Meer und In dera ragt das a0os
in dıe chöpfung hınein und macht S1eE eiıner bedrohten chöpfung. In
iıhrer Vollendung, dıe Offenbarung beschrıieben wiırd, werden diese
Bedrohungen AQaus der chöpfung ausgeschieden. Im hıiımmlıschen
Jerusalem wırd eın Dunkel der aCcC mehr se1n, enn dıe Herrlic  el
es wiırd es mıt Lichtglanz erTullen Und für dıe Menschen gılt,
ass nıcht Ur ihre Sünden vergeben werden, sondern auch dıe MöÖög-
iıchke1 ZUT Uun! überwunden wird, nıcht UT der Tod, sondern auch dıe
Sterblichkeit nıcht mehr se1n wird, WENNn ott yalles In len« WIrd.

Die Tradıtion hat urchweg Von einer .fertigen chöpfung und iıhrer
rhaltung Urc (jottes Vorsehung gesprochen. S1ie hat dıe Zukunft der
Anfangsschöpfung 1Im fortgehenden schöpferischen Prozess Gottes
unterschätzt. Im en JTestament aber wıird das sınguläre Wort für das
göttlıche CcCNhNhaiien »hbarah« Ööfter für Gottes ırken In der Geschichte
verwendet als für das chaliien 1mM Anfang. Im weıtergehenden chöp-
fungsprozess handelt 6S sıch iIm 1C auf den Anfang Bewahrung,
1im 1C auf das Ziel jedoch Innovation: »Sı1ehe, ich ıll eın Neues
schaffen. Jetzt soll CS aufwachsen« (Jes 43) Was für en chaliien ist
das? Es ist eın voraussetzungsloses chaTliien dus dem Nıchts, sondern
eın CcChalien VON Neuem Aaus em, also eın » Erneuern« (Ps 104,30); dıe
Emergenz Formen und komplexer Verbindungen. Die 1010-
gischen Evolutionstheorien geben eıinen guten 1INDI1IC ın den innovatı-
ven Schöpfungsprozess, dıe Abstammungslehre blickt In diesem Prozess
einseltig zurück., dıe Emergenztheorien blicken ach VO
Wiıe soll INan sıch das ewahrende, welterhaltende iırken Gottes VOT-
stellen (Gjottes aCcC besteht nıcht darın, ass mıt unerforschlichem
ıllen VO Hımmel her es beherrscht, sondern dass VOoN es
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umfängt und »Iragi«. Die Exodusgeschichte stellt diese a dar.
»WwIeEe ich euch auf Adlersflügeln habe« (2 Mos 1,9) Für dieses
geduldige und zielbewusste Iragen g1bt 6S eın weıbliches Bıld, »WwIeEe eine
Mutltter ıhr iınd der Brust Tagi« (4 Mos ’ und eın männlıches
Bıld, »WwIeEe eın Vater seıinen Sohn auf den chultern Lragi« ® Mos 131)
Im Neuen Testament wırd VON TISTIUS ach dem Vorbild des leidenden
Gottesknechts aus Jes 53 gesagl, dass der Welt un! und der Welt
Leıd räg Der Hebräerbrie ass das kosmologısch » Der
alle ınge räg uUurc se1n räftıges Wort« (1L3) Der Gott, der
»iragi«, gleicht nıcht dem wiıillkürlichen (jöttervater eus 1im fernen Hım-
mel, sondern eher dem treuen as, der dıe Erdkugel auf seınen u_
tern rag Das ist auch für dıe persönlıche Lebensgeschichte wichtig »Ja
ich 11l euch tragen bıs 7U er hın und bıs ihr SIAdU werdet. Ich ıll 65

tun, ich 111 eben, tragen und erretten« (Jes 46,4)
Symbol für das innovatıve chaliien (jottes ist der Sonnenaufgang
orgen des ages »Al Morgen ist Sahnz frısch und NCUu << Symbol für
das welterhaltende chaliltlen (jottes ist dıe Erde, dıe uns und es eDen-
dıge rag
Z Aussagen ber die Zukunft der Geschichte und die Vollendung der
Schöpfung werden Leıitfaden der geschichtlichen Erfahrungen und
der Phänomene der Naturgeschichte gemacht, SONS werden sS1e spekula-
t1V und verlıeren dıe Bodenhaftung. In den prophetischen und apostol1-
schen Visıionen der Zukunft der Geschichte und der chöpfung finden
WIT ZWel Formprinzıplen: die egatıon des Negatıven und dıe Er-
illung der Verheißungen und Antızıpatiıonen. In dieser doppelten Form
sınd Zukunftsaussagen realıstisch und futurisch zugleich Die egatıon
des Negatıven lautet: »Ks wırd eın Leıid, eın Schmerz, eın Geschre1l
mehr se1n, und der Tod wiırd nıcht mehr SCEIN« (Offb 21,4) Damıt wiırd
der offene Raum für das Posıtive abgesteckt. Die r  ung der g_
schıichtlıchen Gotteserfahrungen sagt »Sıehe da, dıe ütte (Gjottes be1
den Menschen. ott wiırd be1 iıhnen wohnen, und sS1e werden se1in olk
SEIN« (Offb 213) Hımmel und Erde, der unsıchtbare und der siıchtbare
KOsSsmos werden geschaffen, dass S1E (Gott In sich aufnehmen können.
Sıe werden ZU kosmischen Tempel, In dem Gott se1iner uhe kom-
INenNn annn Dann wırd die unmıiıttelbare egenwa: (Gjottes es erfüllen
Dıe ächte des ao0s und der Vernichtung werden VO Antlıtz der
Erde verschwınden. Das ist dıe kosmische Einwohnung Gjottes in seliner
Vollendeten chöpfung, dıe es durchdringende Schechina Auf sS1e
welst schon der Schöpfungssabbat hın, dem ott selbst Sanz da ist
und seiner uhe kommt Auf S1E welsen dıe Eiınwohnungen (jottes in
seinem Bundesvolk Israel hın und seiıne Wanderungen mıt seinem olk
uUurc dıe X1le dieser Welt Auf S1e welst dıe Menschwerdung des
ew1gen 020S hın und dıe Eınwohnung des eılıgen Gelstes.
Dıe »NCUEC chöpfung« ist keıne andere chöpfung, aber eine chöpfung,
dıe in der egenwa (jottes anders wIrd. Worın besteht der Unter-
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chıed? ach dem Petrusbrie (3 13) wiıird auf der SMNCUCN Erde« »Ge-
rechtigkeıt wohnen« Gerechtigkeıt 1ST CIn Name es der ec
schafft und das Zerrüttete zurecht bringt DIe »Sonne der Gerechtigkeit«
(Mal 20) bringt em Sterblichen das en

Das oroße Weltgericht der Sonnenaufgang der Gerechtigkeıt
ach der tradıtıonellen Eschatologıe 1St das große Weltgericht das Ende
danach kommt nıchts mehr arum eı 6S auch das »J ungste Gericht«
DIie Frommen kommen den Hımmel dıe Gottlosen dıe

1€eSs 1Tac
I dies Ila
Solvet seclum
In favılla

Die aage der Gerechtigkeit
DiIe Gerechtigkeıt (jottes die Gericht VOIlstrec wırd 1ST dıe vergel-
tende Gerechtigkeıt (Justıitıia dıstrıbutiva) Darum steht auf den Bıldern
der rzenge Michael VOT dem ron des i1chters mıiıt der aage der
and er kommt dieses Es stammt Aaus dem ägyptischen 10-
tengericht Der ott Anubıs prüft das üngleın der aage der ott
Thot dıie bösen Taten der Rıchter ÖOsırıs spricht das e1i und
unten lauert das Höllentier dıe Verdammten fressen Entspricht
das der bıblıschen Erfahrung der Gerechtigkeıt Gottes’? Im en JTesta-
ment o1bt 6S vergleichbare Vorstellungen des göttlıchen Orns der auf
menschlichen Frevel reagıert und dıe (Gottlosen bestraft, aber 6S über-
wıegt IN 9anz andere Vorstellung VON der göttlıchen Gerechtigkeit. In
salm lesen WIT

»Es eue sıch der Hımmel und Jauchze dıe rde
denn Er kommt denn Er kommt dıe rde richten

Er wırd dıe Welt riıchten mıt Gerechtigkeit
Und dıe Völker MIı SCIHCT Wahrheit«

Die Sonne der Gerechtigkeit
Diese Gerechtigkeitsvorstellung stammt Aaus Babylon Der öÖnıg WarTr

zugleıch der Rıchter und stand Dienst des Sonnengottes Samas Dıi1e
göttlıche Gerechtigkeıt 1st WIC dıe Sonne dıe INOTSCHS aufgeht esZ
en erweckt und das Erschlaffte aufriıchtet Gerecht 1St WeT zurecht-
bringt WeTr e1 und gesund ist WeT rechtschaffen eht Der Rıchter-K5-
N1I£ rg aliur ass der Starke den chwachen nıcht schädıgt und den
Wıtwen und Walsen ihrem ecCc verholfen wırd Er schützt auch dıe
atur VOT menschlıcher erstörung Wıe dıe Psalmen und Propheten ZC61-

SCH hat Israel diese kosmologische Gerechtigkeıitsvorstellung aufge-
NOININEN Symbol für diese schöpferische Gerechtigkeıt 1st dıe Sonne
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dıie »Sonne der Gerechtigkeit« und dıe Sonne., dıe ott aufgehen ass
ber ÖOse und ute (Mt 5,45) Der Apostel Paulus enn S1e dıe y»recht-
fertigende Gerechtigkeit« (Justitia Justificans).
enden WIT diesen Gerechtigkeıitsbegrif! auf das große Weltgericht d}
ann lässt sıch Jesus gul als der Rıchter verstehen. Das Gericht ist ann
nıcht mehr täterfix1e sondern schafft zuerst den pfern VON Unrecht
und ewaltta e und bringt ann dıe Täter zurecht. Es ist eın Ge-
richt UTr nach den erken., sondern zuerst ach den Leiden Es ist eın
soz1l1ales Rıchten zwıschen Tätern und pfern, ist eın kosmisches
Rıchten ber zerruüuttete Verhältnisse auf dem SaNnzZChH Erdkreis Dieses
Gericht ist nıcht das Letzie. sondern das Vorletzte: Es diıent der Neu-
schöpfung er ınge auf der rundlage der Gerechtigkeit. Das Gericht
steht nıcht als Abrechnung 1m Dienst der un: und des odes, sondern
kreatıv 1im Dienst der chöpfung. eın Sınn ist nıcht Zorn und
Vergeltung, sondern das Erbarmen (Gjottes und der Sleg des Lebens Es
ist der Richter, der spricht: »S1ehe, ich mache es

» Warten und ıllen ZUT Zukunft des Herrn«

ach Petr 312 sollen T1sten ywarten und eılen« ZUT Zukunft Chrıst1i
Das klıngt W1e eın Wıderspruch, ist aber keıiner. Warten e1 nıcht ab-
warten, sondern erwarten, und erwartend ist INan auf dıe versprochene
Zukunft ausgerichtet. Wer In olcher Erwartung lebt, pass sıch nıcht den
/Zuständen d die dem Twarteten widersprechen. Erwarten e1 wıder-
stehen. Wartenkönnen SI nıemals resignıeren und VOT em sıch
selbst nıemals aufzugeben, sondern In gespannter Aufmerksamkeıt
wachen. artenkönnen ist auch Ireue ZUT verheißenen Zukunft In der
Nazıdı  atur WaTr für dıe wlderständıge Bekennende Kırche das Wort Jes
2615 wichtig »Herr, Gott, 6cS herrschen ohl andere ächte ber
uns als du, aber WIT gedenken doch alleın dich und deınen Namen«.
1Ulen el AaUus dem Raum in dıe Zeıt übertragen, dıe Girenzen vorhan-
dener Wırklichkeit überschreıten und dıe Zukunft der göttlıchen Ge-
rechtigkeıt ach Möglıchkeıt und Vermögen vorwegzunehmen. CNaliien
WIT etwas ec denen, die Gewalt leıden, eucnte (jottes ahrheı in
ihre Welt hıneın; WITr »eılılen der Zukunft des Herrn« en  9 WEeNnNn WIT
Öökologisch dıe Gerechtigkeıit vorwegnehmen, dıe auf der SyNCUCN Erde«
wohnen soll
» Warten und Eılen« eı für miıch: Widerstehen und orwegnehmen.,
amı eılıgen WIT en und werden der Zukunft (jottes geWISS.
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